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2. Biennale von kunst Meran

+ positive

Kunst und Krieg unterhalten seit jeher eine enge Beziehung. Ihre Liaison gründet im Verhältnis beider zu Herrschaft und Macht, insofern Kunst und Krieg je deren Bilder produzieren und deren Auswirkungen erfahrbar machen. 

Kriege sind entscheidende Motoren der Geschichte, der politischen und geopolitischen Strukturen, der Technowissenschaften und damit auch der Kultur. Die Erfahrungen des 20. Jahrhunderts bis hin zu den allgegenwärtigen Krisenherden und zum globalen Terrorismus der Gegenwart zeigen, dass die Kulturentwicklung keineswegs eine des humanen Fortschritts ist, wie Sigmund Freud meinte. Vielmehr scheint das Phänomen der Gewalt und Grausamkeit der Zivilgesellschaft zuzugehören und ein Ausmaß an Tyrranei zu erreichen, das nicht nur ein Ausnahmezustand ist, sondern den Alltag jedes Bürgers/jeder Bürgerin bedroht. Jeder kann jeden Tag auf den Krieg treffen und vom Krieg getroffen werden. Von der Mode bis zur Pop-Musik, von den Produkten bis zu den Programmen sind Krieg und Gewalt Bestandteil des Alltags geworden, sodass vielleicht zu Recht vom "Krieg als Massenkultur im 21. Jahrhundert" (T. Holert/M. Terkessidis) gesprochen werden kann.

Die Kunst als reflexive Antwort auf jede Form von Wirklichkeit hat sich in ihrer Geschichte immer wieder am Phänomen des Schreckens und der Destruktion entzündet, die das menschliche Dasein nicht zuletzt mit der irreversiblen Wirklichkeit in Form des (möglichen) Todes konfrontieren. 

Die 2. Biennale von kunst Meran stellt sich diesem Thema und sammelt ästhetischen Stellungnahme der Kunst als mögliche und notwendige Antwort auf die Bilder und Entwicklungen der Gegenwart. Insofern diese erschrecken und zugleich faszinieren, zeichnen sie immer schon einen engen Grat auf, den selbst jede Antikriegs-Kunst zu gehen hat. 

+positive will den Krieg und seine Auswirkungen auf individuelle, künstlerische und kritische Impulse hinterfragen und darstellen. Die Möglichkeiten der jeweiligen Ausdrucksformen, die sich daraus ergeben, machen unterschiedliche Ansätze erkennbar, die sich in den Bereichen des Sozialen, des Individuellen und Spirituellen niederschlagen. Damit wird Kunst zur Plattform des humanitären Einsatzes ebenso wie zum Spiegel der psychischen und sozialen Veränderungen, die der Krieg hervorbringt. 

Die Spiritualität scheint in den letzten Jahren zunehmende Prägnanz und Bedeutung zu gewinnen. Nicht zuletzt tritt sie als Antwort auf den kapitalistischen Materialismus der westlichen Welt zu Tage, der durch eine Wirtschaft angetrieben ist, die ständig nach größeren Profiten und neuen Verbrauchermärkten Ausschau hält. Die so erreichte ökonomische und politische Machtposition der westlichen Welt hat einen beträchtlichen psychischen wie auch intellektuellen Widerstand unter den Menschen ausgelöst und teilweise auf eine harte Probe gestellt. So haben sich auch viele der Gegenbewegungen der 90er Jahre zerschlagen und nicht nur eine politische Leere, sondern vor allem auch ein geistiges Vakuum hinterlassen.

Der Zynismus als Antwort auf die aggressive Gegenwart vermag wohl kaum konstruktive Lösungen zu bieten. Vielleicht sind gerade die Spiritualität und der Glaube an die Werte sozialen Zusammenlebens imstande, neue geistige, politische und kritische Aufbrüche zu markieren. Wenn sie sich mitunter auch gegen die konfessionellen und dogmatischen Vorstellungen der Weltreligionen darstellen, so drückt sich auch das Bedürfnis nach individueller Verantwortung jenseits religiöser Bindungen aus.

Parallel dazu wird das Interesse von Seiten der Künstler wach, aktiv im sozialen Bereich Stellung zu beziehen, indem sie Menschen mit geistiger oder körperlicher Behinderung betreuen, Zeichen der Solidarität setzen, mit ihrer Kunst am Leid der gesellschaftlich Schwächeren teilnehmen und politisch-soziale Themen zum Inhalt ihrer Arbeit machen.

Krieg und Gewalt sind seit jeher Themen, an welchen sich der intellektuelle und kritische Impuls künstlerischer Arbeit entzündet hat. Doch gerade der weltweite Terrorismus und schier auswegslose kriegerische Auseinandersetzungen unserer Zeit fordern viele KünstlerInnen zu aktiven Stellungnahmen, die mit den Mitteln der Kunst die Verteidigung individueller, menschlicher und friedlicher Werte propagieren. Kunst wird damit zum Instrumentarium der Aufklärung, zum subversiven oder offensiven Versuch, gegen die Machenschaften von Gewalt und Freiheitseinschränkungen anzutreten.

1) Jenny Holzer (USA)
Jenny Holzer, die sich die Eindringlichkeit der modernen Werbemedien für ihre Ideen zunutze macht, setzt Aphorismen, Lebensweisheiten, Slogans oder Sprüche in Leuchtschriften oder elektronischen Laufbändern in den öffentlichen Raum, um damit sozial und politische relevante Botschaften unter die Leute zu bringen.

2) Johanna Kandl (A)

Johanna Kandls für die Biennale in Kairo entwickelte mobile soziale Skulptur bildet eine Intervention im öffentlichen Raum. Ein Ausstellungsraum wird mit bunten Luftballons, die Träger von Botschaften sind, gefüllt, wobei das Publikum diese mitnehmen kann. Die politischen und philosophischen Zitate auf den Ballons verkünden Botschaften für die Zukunft, Diagnosen, Prognosen und andere Zitate von bedeutenden Frauen wie z.B. von Rosa Luxemburg, Indira Gandhi, Virginia Woolf oder Haja Bejar. Diese Texte sind auf das denkbar leichteste Material, nämlich auf eine dünne Gummihaut, gedruckt, die mit Luft gefüllt und von Luft getragen wird. Es sind also "Air-Texte", Luftgebilde, die in den Himmel schweben, Botschaften, die sich in Luft auflösen, aber auch Botschaften, die an das Versprechen erinnern, den Menschen aus den Fesseln der Schwerkraft, der Erde und der Arbeit zu befreien. Die Luftballons sind also das genuine Medium, weil es sowohl kritisch als auch bejahend fungiert.

3) Franco Vaccari (I)

Franco Vaccari, Vertreter des italienischen „konzeptuellen Realismus“, gründet seine Kunst in einer Poesie des Alltäglichen, die Momente der erfahrenen und gewohnten Realität ständig unterläuft, unterhöhlt oder überhöht. Mit den modernen technologische Mitteln der Kommunikation, vor allem mit Video, Film und Fotografie greift er Situationen, Menschen oder Details der unmittelbaren Wirklichkeit auf und entfremdet sie durch eine subtile Spannung von Realem und Irrealem, zwischen Präsens und Abwesenheit.

4) Akademie der Schönen Künste Urbino - Times` (I)

Das von der Akademie Urbino entwickelte Projekt Times` greift in einem dreiteiligen Video Bild- und Tonmaterial aus der medialen Welt auf. In zeitlichen und räumlichen Sprüngen und Übergängen setzt das Projekt Muster der digitalen und technologischen Kommunikation, der modernen Bilderflut zu einem flüchtigen und mutierbaren Wahrnehmung von Wirklichkeit zusammen.

5) Künstler von Gugging (A)

Die Erfahrung der psychischen Unfähigkeit, das Innen mit dem Außen, das Individuelle mit dem Kulturellen und Sozialen in kongruenten Übergängen zu gestalten und zu vereinen, hat bei den Künstlern von Gugging ein kreatives Potential freigesetzt, das die Sinnstiftung im scheinbar Alogischen, Unsinnigen, Infantilen, Unbewusstem oder Abstrusen freilegt. Dadurch freilich schaffen die 

Gugginger Künstler den direkten und unmittelbaren Ausdruck des mitunter verstörten oder verqueren Daseinsbewusstseins.

6) Mona Hatoum (GB)

In ihren Skulpturen, Videoarbeiten und raumgreifenden Installationen thematisiert die libanesische Künstlerin immer wieder die Verletzlichkeit des Einzelnen und die Gewalt seitens institutionalisierter Macht. Zentraler Bezugspunkt ist der Körper - oftmals ihr eigener Körper - den sie als Medium in ihren Performances, Videoarbeiten und Installationen einsetzt. 

7) Peter Sandbichler (A)

Der österreichische Künstler greift in seiner Kunst stets komplexe räumliche Strukturen auf. 

Der Einsatz von Objekten aus der Alltagswelt wie Schulbänke, Spinde, Krankenhausbetten verweist dabei auf kultur-, sozial- und generationsbedingte Inhalte.

Am Computer entwickelte Endlosstrukturen werden dreidimensional in haptisch erfahrbare Materialien und Farben umgesetzt und zueinander in Beziehung gestellt. Die Arbeiten evozieren durch ihre Formensprache Erinnerungen an Architektur, angewandte- und visuelle Kunst unterschiedlicher Epochen und Strömungen und sind gleichzeitig aktuelle Konstrukte der Gegenwart. 

8) Made Wianta (Indonesien)

Die gesamte Arbeit des indonesischen Künstlers ist ein Pamphlet von „Art and Peace“. Seine Videoprojektionen und Installationen zeigen Sequenzen aus Nachrichten über Blutattentate, Szenen aus Schlachthöfen, Blutvergießen und teilweise mythischen Inszenierungen. Dabei taucht er seine Installationen und Performances meist in ein Halbdunkel, wodurch die Betrachter zu präzisen und fokussierten Schauen aufgefordert sind.

9) Sabrina Mezzaqui (I)

Die italienische Künstlerin fundiert ihre Arbeit in einem deutlich meditativen Ansatz des Betrachtens, der sich auf das einsame und gestische Moment der Erinnerung und Besinnung stützt. Ihre Installationen und Projektionen von Schatten und Licht erreichen eine suggestive Kraft, die dem Betrachter die Imagination des zeitlichen Aufschubs nahe führen. 

10) Canan Dagdelen (A)

Die österreichisch - türkische Künstlerin Canan Dagdelen verweist in ihren Arbeiten stets auf die Frage nach dem Verwurzeltsein, dem Sesshaft- und Fremdsein, auch im Zusammenhang mit der Architektur. „Meine Vorliebe für Architektur gilt besonders der frühislamischen Architektur in Vorder- und Zentralasien. In meiner Auseinandersetzung mit dieser Architektursprache versuche ich sie vor allem in Bezug auf Menschen auszulegen. Indem ich mit den Richtungen der Bauten spiele und den Standort eines traditionellen Hauses umdrehe oder klassische Architekturelemente auf den Kopf stelle, begegne ich der Fragestellung des Sesshaftseins. Wie wird unser Dasein in den mobilen Lebensbedingungen der heutigen Zeit definiert? Wie weit sind wir in dieser globalen Welt tatsächlich entwurzelt?“ sagt die Künstlerin. 

11) Weng Feng (China)

Weng Feng gehört zur Generation junger chinesischer Fotografen, deren Blick nüchtern und dokumentarisch ein China im sozialen und politischen Umbruch einfängt und Realität zwischen Tradition und Moderne, zwischen Vergangenheit und Zukunft des Landes festhält.

12) William Kentridge (Südafrika)

Der südafrikanische Künstler erzählt mit seinen Videos, in denen er seine Zeichnungen digital animiert und verarbeitet, über den Wahnsinn der Apartheid, aber auch von der Poesie und Einsamkeit derjenigen, die auf der anderen Seite der Welt leben. 

13) Conrad Botes (Südafrika)

Botes, ein weiterer Künstler aus Südafrika, vereint in seinen Werken antike und zeitgenössische Erfahrungen als Bestandteil einer komplexen Realität. Historische und mediale Bilderwelten gehen Hand in Hand mit einer beißenden und ironischen Kunst, die auf außergewöhnliche und anregende Weise mitten in der Wirklichkeit steht. 

14) Elisabeth Hölzl (I)

Die Künstlerin aus Meran greift in ihren Fotoarbeiten Fragen des sozialen Zusammenlebens von Menschen unterschiedlicher Kulturen und Randgruppen auf und thematisiert das gesellschaftliche Leben von Randgruppen wie den Romas. Ihre Arbeiten fangen den Blick als Dokument des Sehens ein und stellen so summarisch und beiläufig Alltags- und Lebenseinrichtungen als Attribute kultureller Zugehörigkeiten in den Mittelpunkt der Darstellung.
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